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(gleftrotedjmfde unb eleftro^emifc^c
Dlunbjdjau,

®aê ©leïtriâUâtêwcrl in gagnecï. ®er „Sasler Etat.

3tg." toirb aus S3tel gefeßrteben: Elm 6. September naeß'

mittag? führte baS EEotorfißiff „St. Sßterre" eine Slnpßl
©ingelabener bon ©iel naß gagned pr Sefidtigung her

bortigen großartigen SOSaffermerfe, meldfe pm 3®ftfe elet-
trifeßer Sraftabgabe bortfelbft im Sau begriffen unb feßon
meit borgerüdt finb, (Sern folgten audj mir ber freunblidten
©inlabung. ®ie ©bfurfion mar um fo meriboEer, als fo=

moßl ber anerfannt tüchtige Saulelier in gagmd, g'rr
©gloff, mie aud) gerr Elationalrat Dberft SBtE in Stel fiep

angelegen fein ließen, bie Sefucßer an ber ganb bon Slänen
unb ©rtlärungen über baS intereffante EBerf p orientieren.

gagned, am redeten Ufer be§ SieletfecS gegenüber ber

fdjönen St. SJkterStnfel, mar fdion ©nbe ber fjünfjtgerjaljre
einmal ber Siß eines größeren Unternehmens. 3afob Stämpflt
rief bapmal bie gagneefer ®orfgefeEfcßaft tns Beben. 3ur
Seförberung beS ®orfeS mnrbe ein eigener ®unnel gegen
ben See ßtn gebaut, um Bon bortmeg auf bie Sdjiffe Der*
laben p merben. ®aS Unternehmen moEte nießt glüden
unb eS mürbe mieber ftiE ba broben am See, bis bie 3u=

ragemäffer=®orrettion unb bamit autß ber 3tarberg*gagneb£s
fanai in Eingriff genommen rourbe. ®tefer Sanal tft ein
ßöcßft füßneS 28er! oon über 8 Kilometer Sänge: 7 in ber
©bene unb 1 bureb bie gügelfette beS rechten SeeuferS ßtns
bureß. ®er .tanal ift 60 EJteter breit unb 6 Efteter tief.
SemerfenSmert ift eS, baß man bet ©rfteEung beS gagned»
bunßfticßeS auf einen DerfaEenen ®unnel bon anbertßalb
bts gmet Efteter göße unb 1,20 bis 1,30 EJteter Sreitè ftieß,
ber pmfelSoßne pr Etömergett turd) bie Snßöße getrieben
morben mar, um ben Serfumpfungen ber ©bene bon 2lar»
berg buret) Ableitung beS SumpfmafferS in ben See p
fieuern. ®er 3larberg=gagnedtanal füßrt bem Sielerfee eine
meit größere EBaffermenge p als bie 3tßl, ber Smannbacß
unb bie Seßüß pfammengenommen unb boeß ermöglichte
gerabe bitfer Stanal bie ®ieferlegung beS SeeuibeauS.

®aS raufeßt unb braust im gagnedtanal, gleieß als
groEte ber milbe Soßn beS SlareglelfcßerS, baß man ißn ge*
bänbigt unb feine Shaft ber Kultur bienftbar gemaeßt.

®te Çnnbaitonen DeS SaumerfeS,. ber Surbtneuanlage
unb b;r übrigen pßlreicßen Sauten beS EBaffertoerïeS reidjen
7 bis 10 EJteter unter ben EBafferfpiegel. ©ine ®ampf=
mafdjine Don 45 Sferbefraften bleut pr ©rgeugung eleftrifdjen
StcßteS unb tomprimterter Suft, fomte pm Setrieö Der»
feßiebener EJtafeßtnen. 3m ben ©aiffonê „tief unter EBaffer
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Elektrotechmsche und elektrochemische

Rundschau.
Das Elektrizitätswerk in Hagncck. Der „Basler Nat.

Ztg." wird aus Biel geschrieben: Am 6. September nach-

mittags führte das Motorschiff „St. Pterre" eine Anzahl
Eingeladener von Biel nach Hagneck zur Bestätigung der

dortigen großartigen Wasserwerke, welche zum Zwecke elek-

irischer Kraftabgabe dortselbst im Bau begossen und schon

weit vorgerückt sind. Gern folgten auch wir der freundlichen
Einladung. Die Exkurston war um so wertvoller, als so-

wohl der anerkannt tüchtige Bauletter in Hagmck, Hur
Egloff, wie auch Herr Nationalrat Oberst Will in Biel sich

angelegen sein ließen, die Besucher an der Hand von Plänen
und Erklärungen über das interessante Werk zu orientieren.

Hagncck, am rechten Ufer des Bielerseos gegenüber der

schönen St. Petersinsel, war schon Ende der Fünfzigerjahre
einmal der Sitz eines größeren Unternehmens. Jakob Stämpfli
rief dazumal die Hagnecker Torfgesellschaft ins Leben. Zur
Beförderung des Torfes, wurde ein eigener Tunnel gegen
den See hin gebaut, um von dortweg auf die Schiffe ver-
laden zu werden. Das Unternehmen wollte nicht glücken
und es wurde wieder still da droben am See, bis die Ju-

ragewässer-Korrektion und damit auch der Aarberg-Hagneck-
kanal in Angriff genommen wurde. Dieser Kanal ist ein
höchst kühnes Werk von über 8 Kilometer Länge: 7 in der
Ebene und 1 durch die Hügelkette des rechten Seeufers hin-
durch. Der Kanal ist 6V Meter breit und 6 Meter tief.
Bemerkenswert ist es, daß man bei Erstellung des Hagneck-
durchstiches auf einen verfallenen Tunnel von anderthalb
bis zwei Meter Höhe und 1,2V bis IM Meter Breite stieß,
der zweifelsohne zur Römerzett turch die Anhöhe getrieben
worden war, um den Versumpfungen der Ebene von Aar-
derg durch Ableitung des Suwpfwassers in den See zu
steuern. Der Aarberg-Hagmckkanal sührt dem Bielersee eine
weit größere Wessermenge zu als die Zihl, der Twannbach
und die Schütz zusammengenommen und doch ermöglichte
gerade dieser Kanal die Tieferlegung des Seeniveaus.

Das rauscht und braust im Hagneckkanal, gleich als
grollte der wilde Sohn des Aaregletschers, daß man ihn ge-
bändigt und seine Kraft der Kultur dienstbar gemacht.

Die Fundationen des Bauwerkes, der Turbinenanlage
und der übrigen zahlreichen Bauten des Wasserwerkes reichen
7 bis 10 Meter unter den Wasserspiegel. Eine Dampf-
Maschine von 45 Pfcrdekräften dient zur Erzeugung elektrischen
Lichtes und komprimierter Luft, sowie zum Betrieb'ver-
schiedener Maschinen. In den Caissons „tief unter Wasser
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unb @rb" bleiben bie Arbeiter tioUe sujet Stunbeu oßne

Unterbrud).

©egenwärtig ift man in bet Sticßtung gegen ben See
bin mit einer lebt fcßwierigen, 10 SUteter unter bent Sßaffer«
fpiegel liegenben gunbamentiernng befcßäftigt— eS brauchte
oft bis s^u Sltmojbbären SDrucï sur benötigten ßuftjufübrung.
SDie ©aiffonS finb mit eleltrifcßem Sidjt tages^eE erleuchtet.
äJtit üDlacßt wirb gegenwärtig am ©anal gebaut, ber bom
Stauwerl s« ben Surbinnen fäbrt. Soßle unb Sämme
besfelben merben auf baS Solibefte auSgepflaftert. Ueber«

ßaupt machen alle bauten ohne Ausnahme ben ©inbrucl
größter Sbauerbaftigleit.

SaS SurbinenljauS wirb für 5 Surbinen, jebe su 1300
Sferbelräften etngertcßtet. ©tue ber Surbtnen fob als
Éeferbe btenen. SaS nnßbare ®efäU bet Slteberwaffer ift
runb 9 fffleter, bet tjjoißmaffer ftatl 7 SDleter, boch lann in
Ießterem gäbe burcß größere Sßaffersufuhr bte Sifftrens
ausgeglichen werben, lieber bem Stauwerl ift ein eigener
©anal für gloß« unb Schiffahrt eingerichtet. ©egenwärtig
finb etwa 300 SDÎanu an ben Sauten in IpagnecE befcßäftigi.
SaS gilnfttge SEBetter förbert bte Slrbeit wefentlich. SJtan

hofft bis Sommer ober ©erbft 1899 bie erfte ©raft ab«

geben su lönuen.
3n aben gäben Dürfte baS ©leltrtsitätswerl §agned

berufen fein, ben Serlebr unb bie Snbuftrte beS berntfcßett
SeelanbeS mächtig su förbern.

©leltrifiße Straßenbahn SuHe-äJUmUuiOon. Sie 911«

tionärberfammlung ber Straßenbahn Süße ' ÜDlontboüon

genehmigte bie ©efeßfcßaftSftatuten, beftebte ben SerWaltungS«
rat unb nahm bie SDîittetjung entgegen, baß für 1,204,000
granlen bitten unb für 796,000 granlen Obligationen
übernommen feien. .u

Ser am ©ettfer ©leftrijitatëmerl ©hàbreë »ertirfadjte
SranbfißaDen ift nicht fo bebeutenb, wie in ber erften Stunbe
befürchtet würbe. Son fteben SpnamoS finb fünf nur
wenig befcßäbigt; nur swei, bon benen ber eine, weil erft
am borigen Sag angefommen, noch nicht montiert war,
finb erheblich befcßäbigt, fobaß fie sur ^Reparatur in bie

gabril surüdgeßen müffeu. SBahrfcheinlicß bürften in 2—3
SBocßen brei SpnamoS wieber in Setrieb fein, llnierbeffen
werben befonbere 3Jtaßregeln ergriffen, um öffentliche ßoiale
unb Sribatßäufer mit ßicht su berforgen. gür bie Straßen«
belencßturtg wirb für einige 3eit Wieber sum ®aS guftucht
genommen werben müffeu.

©lelirijitâtëwerî Sonja in ©ampel (äßaßts). Sie
©eneraloerfammlung genehmigte ben Antrag beS SßerwaltungS«
rateS auf ©rßößung beS SÂÏtienïapitaïS bon 800,000 gr.
auf 1,600,000 granlen. Sie neuen Altien Werben ben
alten Alttonären su pari referbtert unb berechtigt eine alle
Altie sum Sesug einer neuen.

Sie ginge einer SBiefenhaßn fcßeiut wteber aufsutaucßen
unb bentiltert su Werben. SBenigftenS ift baS fßrojelt feit
bem Sau ber Spies«@rlenbachbahn unb feit ber ernfte ®e«

banle auftaucht, bte SEBafferlraft ber Simme in ben Sienfi
ber ©lelirijitat s« fießen, ähnlich Wie jeßt mit ber ©anber
gefcßieht, nicht mehr fo auSftcßtBloS, Wie eS bisher fehlen.

Ste 9lïtiengefeHf#aft îfraftûbertragungëwerïe fftljein«
feiten hat ein neues ©onseffionSgefucß eingereicht für etn

SWetteS großes ©raftübertragungSWerl. üftädjfteS grüfjjahr
hofft man mit bem Sau su beginnen.. Sie suteite Anlage
foil oberhalb ber alten fftßeinbrucle auf bie babifche Seite
SU flehen lömmen unb stoar würbe ber beftehenbe ©anal
Perlängert. gür ben Sau finb gtoei Saßre in AuSjldjt ge=

nommen. 1901 muß auch baS sweite SraftübertragungS«
werf im Setrteb ließen. gür bte Abnahme ber ©raft liegen
fchon fo oièle Segehren üor, baß bie sweite Anlage ohne

ffttfilö übernommen werben lann.

eieftrijifSt. (ffleue Sßreiglifte.) Son ber girma
3. Schwalenbach, SBerlseug« unb fßlafcßtnengeichäft in

® e n f geht unS foeben eine neue SßreiSltfte für ©leltriler«
SBerlseuge su unb geftatteu wtr uns 3ntereffenten auf biefe
ßifte aufmertfam su machen.

3« 223 Artileln führt biefe junge tätige girma alle für
©leltriler einigermaßen notwenblgen SBeilseuge tlluftriert
oor. SaS Sßringip, nur gute SJaare su liefern, läßt fleh aus
ber faubern Ausführung biefer 32 Seiten ftarleu SJkeiSlifte
erfehen.

Söährenb bie Setwenbung bon ©leïtrijitât für S3e»

förberung bon fßerfonen auf Straßenbahnen in ®eutfch«
ianb eine fehr auSgebeßnte ift, hat man bisher noch leine
SlnWenbung Bon ihr gemacht sum Sieben non Schiffen
auf glüffen ober Kanälen. 2Bie wir einer Élit«
iheiiung beS 3nternationaIen SatentbureauS ©arl gr. 3teid&elt,
Serln NW. 6, entnehmen, beabfiâttgt jeßt bie girma
Siemens unb Ratete eine SerfuchSftcecfe für eleltrtf^en
Sdjipsug einsurichten unb jwar am ginow=©anal swifchen
©berSwalbe unb SRagöfer Schleufe. — 9(uf bem ßetnpfabe
wirb eine fdjmalfpurtge Sahn gelegt, auf welcher ein SUlotor«

wagen läuft, bem ber Strom burch Oberleitung in belatcnter
SBeife sugeführt wirb. ÜHittelfi einer ®roffe wirb bann bte

Serbtnbung beS ju stehenben ©ahnes mit bem fDlotorwagen
hergefteUt. — SJenn fleh bie ©inridjtung auf ber Serfu^S«
ftreefe bewährt, bann beabßchttgt man btefelbeu in großem
Sötaaßftabe sur Serweubung su bringen. Sßamentltch für
ben projeltierten ®roßfchifffahrtSweg SerItn«Stettin bfirfte
bann ber eleltiifche SchiffSjug ade anberen aus bem gelbe
fdjlagen. — 3n granlretcß, beffen ©analfhftem hoch eut*'
wicïelt ift, hat man fleh üöriaenS feßon feit langer 3^t mit
bem Stoblem ber eleltrifchen Sauerei befdjäftigt, feßeint aber
biSßer noch su leinem abfdßließenben fßefultat bejüglich beS

beften SßftemS getommen su fein.

55er Sleetylenga&SïWûtût „Orion"
bon ber ©eutfcfjen 2lcetplen»®efeHf4aft in Serltn

©eneralbertreter : ©. ©rni, fjiiricb III.
(©ingefanbt.)

Unter ben mannigfachen in ben §anbel gebraeßteu Slcetplen»

erseugern unterfeßeibet man in ber tgauptfaeße
1. foldße Apparate, in welchen baS jur ©rseugung beS

®afe8 berwenbete ©alcium=©atbib in beftimmt abgemeffenen
SUlengen inS SDSaffer geworfen wirb,

2. folcße, in benen bäS ©alcium/Karbib entWeber Durch

heben ober fenten ber ©aSglccle bem SEßaffer genähert unb

eingetaucht wirb, ober umgefeljrt, in fflacßahtnung beS ©ipp'fdßen
SBafferftoffgaSapparateS baS 3Baffer bureß Serbraucß beS

®afeS aus irgenb einem Seßälter (®locle sc.) fo lange 3u*
tritt sum ©arbib hat, bis wteber genügenb ®rudl unter bem

©plinber ift, um baS SBaffer üon bem ©arbib surüdsubrängen
unb bie Sergafung su unterbrechen, unb

3. Apparate mit swei unb mehr Sergafern, welche je in

Abteilungen geteilt finb, unb bei welchen baS ©arbib nießt

getropft, fonbern birelt überftrömt wirb.
3u ber leßtern Art .geßött ber Apparat „Orion" oou

ber Seutfcßen Acett)lengaS=@efeHfdßaft in Serlin. Sie ®e«

fettfeßaft hat bie ©rfaßrung gemacht, baß Apparate mit
mehreren Jahnen, su beren Sebienung immerhin einige

Sorgfalt berwenbet werben muß, in ber S^ajlS nicht überall
SWecienifprecßenb finb ; gleichseitig hat fieß bei bauernbem

Setriebe herauSgefteHt, baß Apparate mit lofeu Seilen, ©etten«

gängen, SanbroHen sum automatfeßen gortbewegen oon

©arbib tc. fieß ebenfalls für bie Sauer nicht empfehlen, unb

beSßalb fol^e Slacßtetle unbebingt befeitigt werben müffen.

SeßtereS ift ber genannten ©efeflfißaft wirllicß aueß gelungen
in ber tgerftellung beS Apparates Orton, bei welchem jebe

mögliche ©infaeßheit enthalten ift.
Ser Apparat „Orion" ift alfo oßne alle lofen Seil«

gebaut, unb eS ift babureß bie größte SetrtebSficßer«
ßelt gewäßrleiftet. Sie Apparate, welcße je mit 2, 3, 4
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und Erd" bleiben die Arbeiter volle zwei Stunden ohne
Unterbruch.

Gegenwärtig ist man in der Richtung gegen den See
hin mit einer sehr schwierigen, 10 Meter unter dem Wasser-
spiegel liegenden Fundamentiernng beschäftigt— es brauchte
oft bis zehn Atmosphären Druck zur benötigten Luftzuführung.
Die Caissons sind mit elektrischem Licht tageshell erleuchtet.
Mit Macht wird gegenwärtig am Kanal gebaut, der vom
Stauwerk zu den Türkinnen führt. Sohle und Dämme
desselben werden auf das Solideste ausgepflastert. Ueber-

Haupt machen alle Bauten ohne Ausnahme den Eindruck

größter Dauerhaftigkeit.
Das Turbinenhaus wird für 5 Turbinen, jede zu 1300

Pferdekräften eingerichtet. Eine der Turbinen soll als
Reserve dienen. Das nutzbare Gefäll bei Ntederwasser ist
rund 9 Meter, bet Hochwasser stark 7 Meter, doch kann in
letzterem Falle durch größere Wasserzufuhr die Differenz
ausgeglichen werden. Ueber dem Stauwerk ist ein eigener
Kanal für Floß- und Schiffahrt eingerichtet. Gegenwärtig
sind etwa 300 Mann an den Bauten in Hagneck beschäftigt.
Das günstige Wetter fördert die Arbeit wesentlich. Man
hofft bis Sommer oder Herbst 1899 die erste Kraft ab-

geben zu können.

In allen Fällen dürfte das Elektrizitätswerk Hagneck

berufen sein, den Verkehr und die Industrie des bernischen
Seelandes mächtig zu fördern.

Elektrische Straßendahn Bulle-Montbovon. Die Ak-
tionärversammlung der Straßenbahn Bulle-Montbovon
genehmigte die Gesellschaftsstatuten, bestellte den Verwaltungs-
rat und nahm die Mitteilung entgegen, daß für 1,204,000
Franken Aktien und für 796,000 Franken Obligationen
übernommen seien.

Der am Genfer Elektrizitätswerk Chèvres verursachte
Brandschaden ist nicht so bedeutend, wie in der ersten Stunde
befürchtet wurde. Von sieben Dynamos sind fünf nur
wenig beschädigt; nur zwei, von denen der eine, weil erst

am vorigen Tag angekommen, noch nicht montiert war,
sind erheblich beschädigt, sodaß sie zur Reparatur in die

Fabrik zurückgehen müssen. Wahrscheinlich dürften in 2—3
Wochen drei Dynamos wieder in Betrieb sein. Unterdessen
werden besondere Maßregeln ergriffen, um öffentliche Lokale
und Privathäuser mit Licht zu versorgen. Für die Straßen-
beleuchtuNg wird für einige Zeit wieder zum Gas Zuflucht
genommen werden müssen.

Elektrizitätswerk Lonza in Gampel (Wallis). Die
Generalversammlung genehmigte den Antrag des Verwaltungs-
rates aus Erhöhung des Aktienkapitals von 800,000 Fr.
auf 1,600,000 Franken. Die neuen Aktien werden den
alten Akttonären zu pari reserviert und berechtigt eine alle
Aktie zum Bezug einer neuen.

Die Frage einer Niesenbahn scheint wieder aufzutauchen
und ventiliert zu werden. Wenigstens ist das Projekt seit

dem Bau der Spiez-Erlenbachbahn und seit der ernste Ge-
danke auftaucht, die Wasserkraft der Simme in den Dienst
der Elektrizität zu stellen, ähnlich wie jetzt mit der Kander
geschieht, nicht mehr so aussichtslos, wie es bisher schien.

Die Aktiengesellschaft Kraftübertragungswerke Rhein-
selben hat ein ueues Konzessionsgesuch eingereicht für ein

zweites großes Kraftübertragungswerk. Nächstes Frühjahr
hofft man mit dem Bau zu beginnen. Die zweite Anlage
soll oberhalb der alten Rheinbrucke auf die badische Seite
zu stehen kommen und zwar würde der bestehènde Kanal
verlängert. Für den Bau find zwei Jahre in Aussicht ge-
notnmen. 1901 muß auch das zweite Kraftübertragungs-
werk im Betrieb stehen. Für die Abnahme der Kraft liegen
schon so viele Begehren vor, daß die zweite Anlage ohne
Risikö übernommen werden kann.

Elektrizität. (Neue Preisliste.) Von der Firma
I. Schwarzenbach, Werkzeug- und Maschinengeschäft in

Genf geht uns soeben eine neue Preisliste für Elektriker-
Werkzeuge zu und gestatten wir uns Interessenten auf diese

Liste aufmerksam zu wachen.

In 223 Artikeln führt diese junge tätige Firma alle für
Elekrriker einigermaßen notwendigen Werkzeuge illu st riert
vor. Das Prinzip, nur gute Waare zu liefern, läßt sich aus
der saubern Ausführung dieser 32 Seiten starken Preisliste
ersehen.

Während die Verwendung von Elektrizität für Be-
förderung von Personen auf Straßenbahnen in Deutsch-
land eine sehr ausgedehnte ist, hat man bisher noch keine

Anwendung von ihr gemacht zum Ziehen von Schiffen
auf Flüssen oder Kanälen. Wie wir einer Mit-
theilung des Internationalen Patentbureaus Carl Fr. Reichest,
Berstn Fî 6, entnehmen, beabsichtigt jetzt die Firma
Siemens und Halske eine Versuchsstrecke für elektrischen

Schiffszug einzurichten und zwar am Finow-Kanal zwischen
Eberswalde und Ragöser Schleuse. — Auf dem Leinpfade
wird eine schmalspurige Bahn gelegt, auf welcher ein Motor-
wagen läuft, dem der Strom durch Oberleitung in bekannter
Weise zugeführt wird. Mittelst einer Trosse wird dann die

Verbindung des zu ziehenden Kahnes mit dem Motorwagen
hergestellt. — Wenn sich die Einrichtung auf der Versuchs-
strecke bewährt, dann beabsichtigt man dieselben in großem
Maaßstabe zur Verwendung zu bringen. Namentlich für
den projektierten Gcoßsckifffahrtsweg Berlin-Stettin dürfte
dann der elektrische Schiffszug alle anderen aus dem Felde
schlagen. — In Frankreich, dessen Kanalsystem hoch ent-
wickelt ist, hat man sich übrigens schon seit langer Zeit mit
dem Problem der elektrischen Taueret beschäftigt, scheint aber

bisher noch zu keinem abschließenden Resultat bezüglich des

besten Systems gekommen zu sein.

Der Acetylengas-Apparat „Orion"
von der Deutschen Acetylen-Gesellschast in Berlin

Generalvertreter: E. Erni, Zürich III.
(Eingesandt.)

Unter den mannigfachen in den Handel gebrachten Acetylen-
erzeugern unterscheidet man in der Hauptsache

1. solche Apparate, in welchen das zur Erzeugung des

Gases verwendete Calcium-Carbid in bestimmt abgemessenen

Mengen ins Wasser geworfen wird,
2. solche, in denen das Calcium-Carbid entweder vurch

heben oder senken der Gasglocke dem Wasser genähert und

eingetaucht wird, oder umgekehrt, in Nachahmung des Kipp'schen
Wasserstoffgasapparates das Wasser durch Verbrauch deS

Gases aus irgend einem Behälter (Glocke zc.) so lange Zu-
tritt zum Carbid hat, bis wieder genügend Druck unter dem

Cylinder ist, um das Wasser von dem Carbid zurückzudrängen
und die Vergasung zu unterbrechen, und

3. Apparate mit zwei und mehr Vergasern, welche je in

Abteilungen geteilt sind, und bei welchen das Carbid nicht

getropft, sondern direkt überströmt wird.
Zu der letztern Art gehört der Apparat „Orion" von

der Deutschen Acetylengas-Gesellschaft in Berlin. Die Ge-

sellschaft hat die Erfahrung gemacht, daß Apparate mit
mehreren Hahnen, zu deren Bedienung immerhin einige

Sorgfalt verwendet werden muß, in der Praxis nicht überall
zweckentsprechend sind; gleichzeitig hat sich bei dauerndem

Betriebe herausgestellt, daß Apparate mit losen Teilen, Ketten-

gärigen, Bandrollen zum automatschen Fortbewegen von

Carbid zc. sich ebenfalls für die Dauer nicht empfehlen, und

deshalb solche Nachteile unbedingt beseitigt werden müssen-

Letzteres ist der genannten Gesellschaft wirklich auch gelungen
in der Herstellung des Apparates Orion, bei welchem jede

mögliche Einfachheit enthalten ist.

Der Apparat „Orion" ist also ohne alle losen Teile

gebaut, und es ist dadurch die größte Betriebssicher-
he it gewährleistet. Die Apparate, welche je mit 2, 3, 4
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